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zwelmat; am Sonntage 
werden in der 
allen Königl. 


Fort, 


furt a. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
2 Angekommen 24. Septbr., 7 ub dr 9 | 
Berlin, 24. Sept. Ne Reichstages.) Nac- 
dem die Bundescommiſſarien ie Geſetzentwürfe, betreffend 
die Kriegsdienſtpflicht und die Nationalität der Kauffahr⸗ 
teiſchiffe, eingebracht hatten, folgte die Adreßdebatte. Graf 
Bismarck wies im Laufe derſelben auf das bekannte Rund⸗ 
ſchreiben der 1 Regierung vom 7. September, in 
welchem der Standpunkt derſelben dargelegt ſei, und ſagte 
alsdann unter Anderm: „Will die deutſche Nation die 
Einigung, fo iſt kein Staatsmann ſtark genug, fie zu hin⸗ 
dern, oder kleinlich genug, fie hindern zu wollen.“ Die 
ei mitgetheilte, vereinbarte) Adreſſe wurde ſchließ⸗ 
ich mit 157 gegen 58 Stimmen angenommen. 


A. Berlin. [Das Bundes Budger.] Im Ver⸗ 
gleich mit dem preuß. Staatsbaushalts⸗Etat find die Au⸗ 
ſätze des Bundeshaushalts äußerſt dürftig motivirt. In 
mehreren Etals fehlt geradezu jede Begründung für die ver⸗ 
anſchlagte Einnahme, wie für die verhergeſehenen Ausgaben. 
So läßt ſich bei den Etats der Poſt. und Telegraphenverwal⸗ 
tung nicht erſehen, ob der Anſchlag der Einnahme auf den 
Durchſchnitts⸗Ecträgen der letzten Jahre in den bisherigen 
Poſtbezirken (Preußen, Thurn und Taxis, Hannover, 
Sachſen ꝛc) beruht, oder ob eine Berechnung nach dem er⸗ 
weiterten Maafftabe der altpreuß. Provinzen oder nach etwa 
Grunde gelegt iſt Ebenſo 
und Beamten nichts ange⸗ 
geben, während in den preuß. Etats jede Veränderung und 
Vorjahr im Einzelnen erläutert 
ordentlichen 


N t; und auffälliger Weiſe 
wird ver Kieler Hafen gar nicht erwähnt, während nach einer 
Denkſchrift von 1865 die Koſten der Marine⸗Etabliſſements 
und Befeſtizungen bei Kiel auf reichlich 6 Millionen veran⸗ 
ſchlagt waren, die auf 5 bis 6 Jahre vertheilt werben follten, 
und während im Etat für 1867 für den Kieler Hafen 
500,000 R ausgeworfen waren. Von den bisherigen preu⸗ 
ßiſchen Cenſulaten iſt nur ein Theil auf das Bundes⸗Vudget 
übernommen, nach welchem Grundſatz iſt nicht zu überſehen. 
Während die Beſoldungen und Dienſtaufwands⸗Eutſchädi⸗ 
gungen der preußiſchen Conſulats⸗Beamten im laufenden 
Jahre 204,900 Ag betragen, find für die Bundes⸗Conſulate 
unter dieſer Rubrit nur 77,000 % cus geworfen. Die auf 
den Bund übergegangenen, bisher preußiſchen Conſulate find 
die für Egypten, Bosnien, Beirut, Jeruſalem, Smyrna, 
Trapezunt, Newyork, Japan uns Moskau. — Die Rein⸗ 
erträge der Zölle und Verbrauchsſteuern, welche durch die 
Verfaſſung der Bundeskaſſe überwieſen ſind, werden nach 
dem Durchſchnitt der Jahre 1864 bis 1856 auf 47,192,110 
A veranſchlagt. Dazu treten die Averſionalſammen, welche 
ſtatt der Zölle und indirecten Steuern für diejenigen Gebiete 
zu zahlen finn, die dem Zollverein dis jegt nicht angehören, 
da im Zollvereinsgebiet auf den Kopf der Bevölkerung ein 
Nettobetrag von 1 % 21 . 2%, K ſällt, ſoll von den aus⸗ 
aeſchloſſenen Gebieten der gleiche Betrag für den Kopf der 
Bevölkerung, und für die ſtädtiſche Bevölkerung von Ham⸗ 
burg und Bremen wegen des größern Conſums noch ein Zu⸗ 
ſchlag von 1 W auf den Kopf erhoben werden. Danach wer ⸗ 
den namentlich die beiden Mecklenburg 1,124,080 , Bremen 
248,600 %, Hamburg 710,160 % zu zahlen haben. 

— [In Betreff der Nordſchleswigſchen Frage 
wird der Wiener „Debatte“ von Berlin berichtet: „Die 
Depeſche des Grafen Fryis, durch welche der Geſandte v. 
Quaape in Berlin ermächtigt worden iſt, in die vertrauliche 
Verhandlung wegen der Nordſchleswig⸗Frage auf Giund der 
preußiſchen Depeſche vom 20. Auguſt einzutreten, iſt vom 
10. Sept. datirt und am 12 dem Grafen Bismarck vorge⸗ 
leſen worden. Das tänifhe Acteuſtück iſt verſöhnlich und 
entgegenkommend gehalten, hebt hervor, daß die preuß. De⸗ 
reſche die Zuſicherung enthalte, hiuſichtlich der Garantien 
werde von Dänemark nichts gefordert werden, was der Be⸗ 
fürchtung künftiger Verwickelungen und Ingerenzen Raum 
ließe, oder daß beabsichtigt fei, die Autorität der däniſchen 
Regierung in dem abzutretenden Theile von Schleswig zu 
beeinträchtigen. Auch werde das in den guten Willen der 
däniſchen Regierung ausgedrückte Vertrauen ſicherlich gerecht ; 
fertigt werden. Experten werden erſt dann zugezogen wer⸗ | 
den, nachdem es gelungen iſt, für die Verhandlung eine ge⸗ 
kicherte Baſis zu gewinnen. Auf die Territorialfrage geht 
die däniſche Depeſche nicht ein.“ 
la [In Betreff der für Naſſau noch erforder | 
wis in Verwaltung Organiſationen! werden (wie 
anweſe Bezug auf die neuliche Notiz weiter hören) die hier | 
trauenz den Reichstags-Abgeorbneten aus Naſſau als Ver⸗ 

männer gehört werben. (Kreuzztg.) 
ſchaftsve Schulze ⸗Delitzſch] hat als Anwalt des Genoſſen⸗ 

dbandes einen Proteſt gegen das Verbot des Ge⸗ 


| 


noſſenſchaftscongreſſes in Paris erlaſſen. Er führt darin aus, | 


daß, jo wie die Genoſſenſchaftsbewe i 
i gung das beſte Mittel fei, 
den Frieden zwiſchen den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen 


die Peer worauf geſchriel 


deſſelben Volkes herzuſtellen, fo der beabſichtigte Coygreß die 


beſte Agitation für den Frieden der Völker begonnen haben 
würde. ’ 

Trier, 21. Sept. [Weihbiſchof Eberhard] wurde 
geftern als Biſchof von Trier präconiſirt. 

England, London, 21. Sept. [In Betreff der 
in Mancheſter entſprungenen beiden Fenier! verlautet 
nicht viel Neues, wenigſtens ſind dieſelben bis ſetzt noch 
ſpurlos verſchwunden. Elf Poliziſten waren bei dem Gefäng⸗ 
nizomnibus und die Angreifer, die hinter den Bogen des 
Traduktes auf den Wagen warteten, zählten gegen 50. Der 
eine Polizeibeamte, der im Innern des Omnibus zwiſchen 
ver äußeren und inneren Thür die Wache hatte, wurde ge⸗ 
tödtet, als er nicht ſogleich die letztere öffnen wollte. Der 
Mörder, der überhanzt bei der ganzen Angelegenheit die 
Führerrolle ſpielte, ein gewiſſer Allan, iſt in Gewahrſam. 
In Mancheſter herrſchte begreiflicher Weiſe große Aufregung, 
indeſſen wurde die Ruhe nicht weiter geſtört und verlief die 
Vernehmung der Gefangenen, die die Polizei bis zum 19. 
früh gemacht, unter dem Schutze von einer Compagnie In⸗ 
fanterie äußerft ruhig. Man mußte ſich vor der Hand darauf 
beſchränken, die Idenkität derſelben feſtzuſtellen. Zwei, Allan 
und Larkin, wurden des vorſätzlichen Mordes und die Uebrigen 
des Aufruhrs und Mordes beſchuldigt. 

— [Die preuß. Panzerfregatte „Kronprinz“, 
von den Gebr. Samuda hier gebaut und im Mai von Stapel 
gelaffen, ift nun ſeefertig und mit vollſtändigen Maſchinen 
verſehen, im Begriff nach Kiel abzugeben. Die Dimenſionen 
berfelben find 286: 50:36 Fuß, Tonnengehalt 5600, der 
En fünfzöllig. Armirt wird fie mit 16 gezogenen Stahl⸗ 
1 von je neun Tonnen Gewicht. Die Schrauben- 
mai 72 haben 800 Pferdekraft. Die geſtrige Probefahrt 
erga A; raubem Wetter eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit 
von 14½ Knoten. Außer dieſem formidablen Kriegefahr⸗ 
zeuze wird gegenwärtig noch eine andere Panzerfregatte an 
der Themſe für die preuziſche Marine gebaut, während eine 
dritte in Frankreich im Bau begriffen iſt. 

Frankreich. Paris, 21. Sept [Brod⸗Agitation.] 
Men ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris: Schon ſeit einigen 
Tagen war die Rede von einer Art von Agitation in den 
Fat et in Folge des außerordentlich hohen Brodpreiſes. 

etzt erfährt man, daß die Polizei⸗Agenten mehrere Indivi⸗ 
tuen verhaftet haben, welche damit beſchäftizt waren, Pa- 
: du pain ou du plomb (Brod 

Bleil), an den Häuſern anzukleben. Viel auf ſich mag 
die Sache nicht haben; nur aber muß bemerkt werden, daß 
fie etwas unter dem Kaiſerreich noch nicht da Geweſenes iſt. 

— [Eine Fächer⸗Kanonel, mit der man eben Verſuche 
angeftellt hat, fell, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, in fachmänniſchen 
Kreiſen größtes Auffchen erregen. Diefes Geſchoß beſteht aus einer 
Reihe von 5 bis 6 nebeneinander befindlichen Kanonenröhren, welche 
von hinten auf einmal geladen werden. Ein zweifacher Mechanis⸗ 
mus ſetzt die Bedienungsmannſchaft einmal in den Stand, die 
Läufe fächerförmig auseinander zu fpre'zen, und das andere Mal ſie 
von rechts nach links bin in freier Bewegung halbkreisförmig ſpielen 
laſſen zu können. Die Wirkungen dieſes Geſchützes werden von Augen 
zeugen als „durchaus mörderiſch“ geſchildert. 

Amerika. [Erlös aue überflüſſigem Kriege ⸗ 
material. Pacific⸗Eiſenbahn.] Welch“ enorme Sum- 
men die Ver. St. Regierung noch immer aus dem überflüſſig 
dewordenen Kriegsmaterial erlöſt, erhellt beiſpieleweiſe aus 
einer ſetzt in St. Louis abtzehaltenen Auction von Uniformen 
ꝛc., deren Geſammtwerth auf 3 Mill. Dollars geſchätzt wird. 
— Der Gipfel der Sierra Nevada iſt durchbohrt, der große 
Tunnel der Central -Pacifie-Eiſenbahn iſt vollendet. Derſelbe 
hat eine Länge von 1630 Fuß und brauchte zu feiner Voll⸗ 
endung kein volles Jahr. Das Geſtein, welches mit Meißel 
und Pulver aus dem Wege zu ſchaffen, war der härteſte 
Granit; man kam Anfangs nur 1 Fuß pr. Tag reſp. 20 bis 
30 Fuß pr. Woche vorwärts, ſpäter benutzte man Nitro⸗ 
Glycerin, welches am Blase ſelbſt fabricirt wurde, zum 
Sprengen, wodurch die Aushöhlung bis auf durchſchnitllich 
50 Fuß pr. Woche geſteigert wurde. Die von der Compagnie 
beſchäftigten Arbeiter waren trößtentheils Chineſen, die ſich, 
trotzdem während eines äußerſt kalten Winters unousgeſetzt 
gearbeitet wurde, als höchſt brauchbar und zuverläſſig erwie⸗ 
fen. Die Arbeiter waren in drei Abtheilungen abgeiheilt, 
die ſich einander regelmäßig alle 8 Stunden ablöſten. Auf 
der öſtlichen Seite des Tunnels find fünfzehn Meilen bereits 
ſo weit im Bau vorgeſchritten, daß binnen ganz Kurzem die 
Verbindung mit der Mündung des Tunnels hergeſtellt ſein 
wird. Die fetzt der Vollendung entgegengehenden 150 Meis 
len koſten, abgeſehen von den großen Schwierigkeiten des 
Baues, an Zeit und Geld doppelt ſo viel, als die nächſtfol⸗ 
genden 50 Meilen bis Salt Lale Eity, und man kann von 
dem ganzen Unternehmen ſagen, daß die Hälfte der Arbeit 
geihan ift. Wenn feine unvorhergeſehenen Hinderniſſe ein⸗ 
treten, wird die ganze Strecke von San Francisco bis Salt 
Lake City im Herbſt 1869 erbaut ſein. 


Provinzielles. 

1 [Ernennung] Der bisherige Waſſerbaumeſſter Kuckuck, 
zu Petricken ift zum K. Waſſerbau-Jnſpector ernannt und demfelben 
die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Landes- Meliorations· 
Bau- Inſpectorftelle für die Provinz Preußen verliehen worden. 

Königsberg. [Peſtalozzi- Verein] Trog allen An⸗ 
feindungen, welche der ältere Peſtalozziverein in den letzten 
Jahren zu erleiden gehabt bat, beſteht er noch immer in alter 
Weiſe, wie wir aus ſeinem Jahresberichte entnommen haben. 


1 
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Es find in dem abgewichenen Bereinsjahre 1437 Unterſtützun⸗ 
gen an 862 Lehrerwaiſen verabreicht. Obgleich nun die Zahl 


der Mitglieder eine ſchwächere geworden, fo bat dennoch die 
Leiſtungs fähigkeit deſſelben bis jetzt an Kraft nur wenig ein⸗ 
gebüßt. Der Verein ſteht deßhalb mit Vertrauen in die Zu. 
Zunft und verzweifelt nicht an feiner Dauer, felbft wenn ihm 


von oben herab diejenigen Mittel und Wege zur Beſchaffung 


von Beiträgen verſagt werden, die man ſonſt wohl ſedem on 
dern Wohlthätigkeitsvereine gern geftattet, Der Verein be⸗ 
abſichtigte nämlich, mit den ihm in großer Anzahl zu dieſem 
Behufe übergebenen werthvollen Geſchenken eine Lotterie zu 
veranflalten; der Vorſtand aber erhielt bekanntlich auf ſein 
desfallſiges Geſuch an das Miniſterium des Innern einen 
abſchlägigen Beſcheid. (K. n. Z.) 


Stadt ⸗Theater. 

vr „Mathilde“ von Benedix ſteht auf gleicher Höhe mit 
den bürgerlichen Rührſtücken, durch welche Frau Birch⸗Pfeiffer 
ihr Glück gewacht hat. Bei dieſer Art von Stücken arbeitet 
der Verfaſſer nicht auf eine Geſammtwirkung, ſondern auf 
eine Reihe von Einzelwirkangen hin. Die einzelnen Scenen 
find nicht bedingt durch den allgemeinen Plan, fo daß fie in 
ihrer Aufeinanderfolge und in ibrer Ausführung nur fo, wie 
fie find, und nicht anders fein können; ſondern ſie ſind ledig⸗ 
lich nach dem Effect, der ſich damit erreichen läßt, gewählt 
und ausgeführt. Auch das Weſen der handelnden Perſonen 
wird ſo hergerichtet, wie es zur Erreichung der Effecte am 
paſſendſten erſcheint. Es kommt bei den Empfindungen und 
Gedanken, die ſie darzulegen haben, weniger auf Schönheit 
und Wahrheit, als auf Mannigfaltigkeit und Pikanterie an. 
Von dem Verſuch einer Charafterzeichnung kann eigentlich da⸗ 
bei nicht die Rede fein. Benedix' „Mathilde“ iſt ein treffliches 
Beiſpiel dafür. Wenn wir auch die Heldin als einen zwar 
nicht ſchönen, aber immerhin denkbaren Charakter gelten laſſen 
lönnen, ſo ſind doch alle übrigen Perſonen, mit Ausnahme 
des alten Dieners, vom Verfaſſer unbarmherzig zu Ehren 
feiner Heldin geopfert: fie muüſſen ſehr viel Thörichtes und 
Schlechtes reden und thun, um dieſer Veranlaſſung zu geben, 
fi) in um fo edlerem Lichte zu zeigen. ? 

Bei der Art, wie die Haupirolle angelegt iſt, erklärt es 
ſich leicht, daß Gäſte und Debutanten gerne dies Stück wäh⸗ 
len. Sie haben darin Gelegenheit, ihre Fähigkeit in einer 
Reihe ziemlich mannigfaltiger, wenn auch nirgends zur dra⸗ 
matiſchen Höhe gefteigerter Affecte zu zeigen. Frl. Schil⸗ 
ling fpielte die Mathilde vorgeftern mit entſchiedenem Erfolg. 
Ihr Spiel war einfach und zugleich den Situationen ent⸗ 
ſprechend. Beſonders gelangen die bewegteren Momente der 
Darfiellung. Sie beſitzt ein günſtiges Sprachorgan, das fie 
beherrſcht und zu moduliren weiß. Hr. Buchholz (Arnau) 


behandelte feine Partie mit Verſtändniß und ließ es weder 


an Lebendigkeit noch Wärme fehlen. Frl. v. Hanno führte 
die Rolle der Großmutter gut durch. Auch den 
ſtellern wollen wir unſere Anerkennung nicht verfa 
egebilpeter Haus knecht“ in dem gleichnamigen Stück debutirte 
darauf Hr. Hampel, dem die wohlbekannte draſtiſch komiſche 
Figur recht gut gelang. 


Vermiſchtes. 

* [Der Parlaments ⸗Almanach “] von Dr. Hirth iſt fo 
eben in 5. Auflage in Berlin erſchienen (Verlag von Franz Dunder). 
Das bandliche Buch, deſſen Preis von 10 Gr bei 240 Seiten engen 
Druckes ein fehr billiger, iſt nicht nur für die Abgeordneten eine ge⸗ 
wiß willkommene Gabe, ſondern iſt auch allen Politikern und Zeis 
tungsleſern als ein überaus practices Hilfsmittel zu empfehlen. 
Vollſtändiger, als bei den a er Ausgaben, ſind dem er 

eber diesmal die biographiſchen Netizen zugefloſſen. Die Abtheir 
Ueberſicht der Wahlkreiſe, die Fractionen 
eine Perſonalſtatiſtik bilden den 
N Reichs · 


ungen, der Bundesrath, 
des conftituirenden Reichstages und 
perſönlichen Theil. Unter den bis zum 14 Sept. 
tagsmitgliedern find 89 ländliche Grundbeſitzer, 1 Rechtsanwälte, 
17 Gerichtepräſidenten und 1 22 Landräthe ꝛc. Zahlreiche Ge- 
fee und Actenſtücke, darunter die Berfaflungen des Norddeutſchen 
Bundes und Preußens, ſowie ſtatiſtiſche Nachweiſe über die bishers⸗ 
gen Staalsbudgets u. dgl. find als ſchätzbares Material in dem Bü ⸗ 
chelchen zu finden, das wir hierdurch angelegentlichft empfehlen. 

Würzburg, 21. Sept. [Eiſenbahnunglück.] Vergangene 
Nacht ereignete ſich hier ein Eifenbahnunglück, indem von dem Nachts 
12 Uhr 45 Min. von bier abgefahrenen Heidelberger Güterzug ſich 
7 Wagen, mit unga iſchem Getreide beladen, abgelöft hatten, auf 
die der zweite Güterzug, der um 3 Uhr von hier abging, auf der 
Heidingsfelder Brücke er: Alles iſt dort mit Trümmern und Ger 
treide bedeckt. 3 Wagen find ganz in einander gefahren, des Eiſen⸗ 
werk zermalmt. Andere Wagen hängen über dem Geländer. Zum 
Glück ift kein Menſchenleben zu beklagen, nur der Locomotſvführer 
erlitt einige Verletzungen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Ven Antwerpen, 19. Sept.: 
Martha, Benicke; — von Hartlepool, 19. Sept.: Agathe, —; — 
von Rouen, 19. Sept.: Celeſte⸗Henry, Robert. 

Angekommen von Danzig: In Vliſſingen, 12. Sept.: Carl 
Friedrich, Hart; — in Gent, 19. Sept.; Pe Wllken; — Au⸗ 

ufte Janeker, Wilken; — Oſiris, kind; — in Hull, 18. Sept.: 
Swell (SD.), Forth; — in Newhaven, 17. Sept.: Malchleß, Young. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Depeſchen vom 24. Septbr. 
Morg. Bar. in Par. Unten. Temp. R. 
6 Memel 8317 105 SB fat trübe, Regen, 
7 Königsberg 8320 89 SW enk kedeatt, Regen. 
6 Danzig 332.2 9,6 SW mäßig bedeckt, Regen. 
7 Cöslin 331,6 104 SW flar edeckt. 
6 Stettin 332.7 105 W mäßig Da Regen, 
geſtern en. 

6 Putbus 3298 9/0 W ſtark bewölkt. * 
6 Berlin 332.6 113 W lebhaft trübe. 
7 Koln 3232 110 W ſchwach heiter. 
7 Flensburg 332.5 TEN lebhaft 2 Re⸗ 

5 f enſchauer. 
7 . 329,3 1.1 R mäßig alb bedeckt. 
7 Stodgolm 831,5 56 WNW ſchwach alb bedeckt. 
6 Helder 384.7 110 W, W ſehr ſtark. 


— — ———ͤ—e — —— 

Für Frau Tröder in Zigankenverg find ferner eingegangen: von 

N. N. (Poſtftempel Warlubien) 1 Fr h 29 Safchindtt 2 La 

R. Rod und Strümpfe und 10 Fr, ungenannt 5 Fr, I. S. Kei · 

ler 1 , L. 22 F, D. 15 Fr, O. K. 15 %, T. 10 Su.; 
im Ganzen 7 . Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 

Die Expedition dieſer Ztg. ) 


igen Dar⸗ 


dan 


Bekanntmachung. 

Nachdem mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung die Erhebung einer dritten Communal⸗ 
ſteuer⸗Rate pro 1867 in Höhe von 50 pro Cent 
des veranſchlagten Jahresbetrages beſchloſſen und 
der 6 auf den 1. October 
d. J. feſtgeſetzt worden iſt, werden wir an Dies 
em Tage mit der Einziehung der 3. Communal⸗ 

euer⸗Rate pro 1867 auf dem geordneten 8 

urch die Einſammler vorgehen, wovon wir die 

Einwohnerſchaft hierdurch in Kenntniß ſetzen. 
Danzig, den 17. September 1867. 


er Magiſtrat. 6209 


oncurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis-Seri t zu Culm, 


„Abtheilung, 
den 21. September 1867, Mittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Holzhändlers Lo⸗ 
renz Prinz zu Bienkowko iſt der kaufmänniſche 
—— — ab — — De men 19 — u 
er Zahlungseinſtellung auf den 18. 
September er. feſtgeſetzt. 8 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz-Rath Rehbein bier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 
den 4. October er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
n Kreis: Richter Chomſe anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
At eines andern einſtweiligen Verwalters 
ugeben. 
Alen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, ieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig. oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
November cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin ur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
3 und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
machen. (7339 


b 

A e . 9.— 
Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Carth aus, 


den 15. Juli 1867, 


A; 
o) Sudan No. 44, etwa 43 Morgen 162 IN. 
oß, 
auf 1300 %, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
ie Hein 12 Bedingungen 15 der Regiſtratur 
a Taxe ſollen am 


10. Februar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
ſammen oder einzeln an ordentlicher Gerichts⸗ 
elle ſubhaſtirt werden. 
- er 8 dem Aufenthalte nach unbekannte 
ubigerin; 
ie verwittwete Frau Renate Zimmer: 
mann geb. Momber früher in Danzig 


wohnhaft, 
wird hierzu Öffentlich vorgeladen. (4026) 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
kn Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
ne bei dem Eubbaitations-Gerichte anzu: 
melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neuſladt W.-Pr. 
Neuſtadt, den 10. September 1867. 

Die früher dem Auguſt und jetzt dem Au: 
guſt Ferdinand von Mach gehörige adlige 
Be igung Mellwin, No. 159 Liter. D, abgeſchätzt 
auf 7757 %% 22 Gr. 10 A, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, toll 

am 15. April 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1332) 


Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
den 3. Juni 1867. 

Das im Dorſe Kazaniec sud No. 10 der 
A t o bete Bund belegene dem Fran 
ei ele der id, abgejchäht 5 DAL 
„ zufolge, ' 
Pi —— in der ee e and eden 


Tape, ſoll 
= am 8. Januar 1868, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 
äubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations » Gerichte 
anzumelden. (3000) 


Belanntmacung. 
Zufolge Verfügung von heute ift in unfer 
Firmenregiſter eingetragen, daß ve Dem Jacob 
lowiez (Inhaber Kaufmann Jacab Jolo⸗ 
wicz) erloſchen iſt. 3%: 
Thorn, din 17, September 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Die Dentlerſſche Leihbibliothek, 
3. Damm No. 13, 
fortbauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zu „abe 
teichem Abonnement. (7053) 


Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Erfract von L. W. KEgers 
als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtl iden, Husten, Heiſerkeit, Verſchleimung, EI 
Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Bräune, Krampf⸗ und Keuchhusten zc., hinlänglich bekannt, 
bei Kinderkrankheiten fo zu ſagen eingebürgert als 


Hausarzt jeder besorgten Mutter, 


i wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer Teich: 
ten Leibesöffnung jo ſehr bewährt, wird eben feiner erprobten Güte und weltverbr:iteten 
Abſatzes wegen vielfach Lene Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche 
des ächten Schleſiſchen Nenchelhonigertracts Siegel, Etiquette nebſt Facſtmile, ſowie die ein 
gebrannte Firma ſeines Erfinders und alleinigen Berfertigers L. W. Egers in Breslau 
11 trage und gekauft wird nur bei - (1821) 
Herm. Gronau und Albert Neumann in Danzig, H. L. Pottlitzer in Gad. 
M. R. Schulz in Marienburg, J. W. Frost in Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗Cylau. 


Mit dem 1. October erſcheint in dem Verlage des Unterzeichneten: 


Thorner Zeitung 


und zwar täglich mit Ausnahme des Montages, und wird mit den Abends abgehenden Bahnzügen 
und Poſten verſandt. Außer den politiſchen und telegraphiſchen Nachrichten, wie ſie alle 
gelungen bringen, liefert die Thorner Zeitung Correſpondenzen aus allen Theilen der Provinz 
reußen und aus dem Königreich Polen, welch letz erer Umſtand wohl im Stande fein dürfte, 
— Bann . Leſer zuzuführen, da Correſpondenzen aus dieſem Lande bekanntlich zu den 
eltenheiten gehören. , 
2 Man abonnirt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten, welche die Thorner Zeitung zu dem außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſe von Thlr. 1 pro Quartal liefern. b 
ver finden durch die Thorner Zeitung weite und wirkſame Verbreitung. 
Es ladet hiermit zum Abonnement ein 


die Expedition der Thorner Zeitung. 
Ernft Lambeck. 


Das Elbinger Volksblatt 


hat bereits in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens viele Freunde gewonnen. 4 
Dasfelbe wird auch ferner bemüht fein, die politiſchen Ereigniſſe in maßvoller Weiſe aus 

dem nationalen Geſichtspunkte zu beſprechen und durch eingehende Berückſichttgung der provinziellen 

und localen Verhältniſſe das Intereſſe für Selbſtverwaltung auf allen Gebieten der Gemeinde, des 


Kreiſes und der Provinz zu bele 


ben. 2 
Das Elbinger Volksblatt erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend, 
und iſt aum Preiſe von 12 Gr. durch jede Poſtanſtalt zu beziehen. (7259) 
20 


bing, im September 1867. = 
C. Meissner. 
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Das neue Abonnement auf das humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 


Kladderadatſ ch  * 


illuſtrirt von W. Scholz beginnt am 1. October. Kladderadatſch wird auch 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dem Humor und der Satyre volle Reh: |® 


0 nung tragen. 40,000 Abonnenten ſprechen am Beſten 


6 für das fortdauernde Intereſſe des Leſers. Mau abonnirt e 
bei den Poſtämtern mit 21 Sgr. vierteljährlich f. 15 Nummern, ebenſo in 

den Buchbandlungen. In Danzig bei E. Doubberck, Th. Auhnth, Th. 

ne L. G. Homann, Saunier'ſche Buchhandlung. F. A. Weber und ( 
Ziemſſen. 


Die Verlagshandlung von A. Hofmann & Co. in Berlin. % 
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Nothwendiger Verkauf. Altſchottländer Synagoge. 


au : 5 
Kgl. Kreis Gericht zu Neuſtadt W.⸗Pr., An den bevsıftehenden Feſttagen kann der 
den 7. September 1867. Eintritt in den Frauenchor, des beſchränkten 
Das der Witime und den Erben des ver⸗ Raumes wegen, nur gezen Vorzeigung der Ein⸗ 
ſtorbenen Schiſſscapitain Dalitz gehörige Grund. laßkarten, von denen jene nur für eine Perſon 
ftüd Koelln No. 13, abgeſchätzt auf 5448 . 20 giltig iſt, geſtatt't werden. Die Mitglieder un⸗ 
4 A, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und ſerer Gemeinde werden dieſelben zuzeſchickt er⸗ 
edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden halten. Die ſonſt zum Bejuch unſerer Synagoge 
Taxe, ſoll Berechtigten haben ſich Behufs Empfangnahme 
am 22. April 1868, der Karten beim Synagogen Vorſteher Herrn 
Vormittags 11 Uhr, Perls, Sandgrube No. 35 zu melden. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. eh Die Miethe für die Sitze muß unbedingt 
Alle unbekannten Realprätendenten werden g 9 zum 27. d. M. an unfern Kantor, Herrn 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä luſion . itein, getzen Quittung berichtigt wer» 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. den, Da an dieſem Tage über alle uicht bezahl 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem ten Sitze anderweitig verfült we den wird. 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung eech — und Vorſteher der 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Altjchottländer Jsraeliten- Gemeinde. 
ihre Anſprüche bei dem Eubpajtations « Gerichte 
anzumelden. (7331) 


— 2 IB 
Auction * 
Dienſtag, d. 1. Octbr. 1867, 
Vorm. 10 Uhr, auf dem 
Heringshofe der Herren F. 
Behm & Co. über 5 
200 To. norwegiſche Kaufmanns. 
Htringe, | 


— 


t 
50 To. norweg. Mittel⸗Heringe, 
30 „Christiania Heringe, 
ex „Thekla“, Capt. Nas⸗ 
muſſen. (7408) 
Mellien. Joel. 


eſtgebete der Iſraeliten, herausgegeben 
von Nich, Sachs, enthaltend: Rosch l 
Kol nidre, Dom Kippur, Suecoth, Schemini 
Azereth, Pessach, Schabuoth, brochirt und eleg. 
gebunden. Vorräthig bei (7411) 


E. Doubberck, 


Buch- u. Kunſthandlung, Laugenmarkt No. 1. 


Heil- und Pflege- Anstalt für 
Nerven- und Gemüthskranke 
zu Görlitz. 


Diese seit 12 Jahren bestehende, bisher 
von Herrn Dr. Reimer geleitete Anstalt ist 
vom 1. Juni o. ab in die Leitung des Unter- 
zeichneten übergegangen. Dies erlaube ich mir 
mit dem Bemerken zur Anzeige zu bringen, 
dass Prospecte ausser von mir direct auch in 
der Expedition der „Danziger Zeitung“ in 
Danzig zu haben sind. 3185 


Dr. Hahlbaum. 


Zu ZN 


® 


ı nene Zusendungen ist unsere] ; 
ermanente Aussiellung von 4 


Oeldruck bildern 


(imitirte Oelgemäld ) 

in eleganten Gold- Baroque- 
rahmen mit den vorzüglichsten neuern F% 
Erzeugnissen der ersten Ateliers für Oel 2 
© drvek wieder sehr reichhaltig versehen 
worden. Wir empfehlen disse Kunst- 
blätter als beliebten Zimmersehmuck na- & 
mentlich zu passenden Geschen- & 
ken bei allen festlichen Gelegen- 
heiten 
5 Billigste und feste Preise Kataloge 
gratis und franco. Auswahlsen- ® 
dungen nach auswärts bereitwilligst, 

Nichtconvenirendes wird jederzeitum- 
getauscht. 


| 1725) 
Neumaun-Hartmann'sche 


CCC DEREN RER E 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersieberheit von der Königl. Regie- 
rung ru Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen „Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfichit die Fabrik von 


x { 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welehe auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden anyenommen durch 


die Haupt-Niederlage in Danzig bei 
E ur >» 200 
Hermann ! Ape. F 


— — 


8. Miſchke. 

Ein Primaner des Gymnaſti wünſcht zum 
October elne Benton. Noreiien find unter No. 
7409 in der Exped. dieſ. Ztg. einzureichen. 


Zam ersten October cr. ziehen wir nach Dan- 
zig, I. Damm No. 21, 
Zoppot, den 24. September 1867. 
B. Schmaka 
(7410) 


nebst Frau. 


Obſt-Verſendungen. 


Veſtes reiſes Herbft- und baltbares feines 
Winterobſt um billigſte Preiſe, bei ſolider Ver⸗ 
packung (kleine Muſter gratis) zu beziehen bei 

Franz Wagner in Dürkheim a. H. 
ER SET I EZ 
Dr. Beringuier's 
Kronen-Geist 

POITECR-WEIS 


(Quintessenz d’Eau de Cologne) 127 be. 
— . — 2 . 
Aus den belebenden 
und stärkenden Thei- 
len der auserlesensten 
und kostbarsten In- 
gredienzien der Pflan- 
Sep zenwelt destillirt, 
dient diese herrliche 

4 Essenz nicht nur als 
köstliches Riech- und Waschwasser, son- 
dern auch zur Erfrischung der Lebens- 
geister und zur Stärkung der Nerven. 


fi 
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\ 
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KRÄUTER-WURZEL-ORR N 


in grösseren Flaschen a7} Sgr. 

Erprobt als ein zurerläs- 1 
siges und wohlfeiles Cos- h 
meticum zur Erhaltung, Re- 
generirung u, Verschönerung N 


der Haupt- und Barthaare, 2 
sowie zur Verhütung der go lästigen Schup- 
pen- und Flechtenbildung, : 

Alleinverkauf fü Danzig bei 
Albert Neumann, Langenmarkt f 
N Nr. 38, sowie in Berent: Gottfr, Rink, |i 
% Dirschau: Apoth. R. Naumann, EI- & 
bing: A. Teuchert und für Pr. Star- 9 
9 gardt tei Joh. Theod. Küpke. (1566) 


TTT 
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8 a ſaumlung 
0 A >. September c., Abends 7 Uhr 
kleinen S . 
ZTogesorbmung: 125% Sul der Grund. und 
Gebäudeſteuer. 
A. d. l. V. 


. e 

Oeffentliche Erklärung. 
Danzig, den 22. 

Wogen der Beit“ is 21 . de. 25 ee 


findet ſich unter Locales ein Inferet belreffs eines 


Schiſſers K., dem zwei Bo . 
beladen, übergeben worden und ber ip bel zum 


1 Bewachung übergebenen Petroleum t — 
örmlichen Handel getrieben haben ſoll, fo daß 
derſelbe am hellen Tage mit einem Kannenmaße 
in beliebigen Quantitäten von dem Stoffe aus⸗ 
gemeſſen und verkauft habe und unter dieſen Um⸗ 
ſtänden mit dem Titel „der billige Mann“ be⸗ 
ehrt worden ſei; wie auch am Schluſſe des Inſe⸗ 
rats ausdrücklich behauptet worden: „In ſeiner 
Wohnung ſoll er (nämlich der Schiffer 4) ein 
Zweig Geſchäft dieſer Art etablirt haben, das 
ſeine Ehefrau verſah und ſoll im Ganzen von 
A, eine Quantität von 7 Centnern entwendet 
fein.“ Durch dieſes mich ſchwer gravirende In⸗ 
ſerat wird die Sachlage völlig zu meinem großen 
Nachtheil entitellt und da ich der bezeichnete Wäch⸗ 
ter des betreffenden Petroleums bin und als 
folder während des Monats Juni c. fungirt habe, 
din ich gezwungen, um meinem ehrlichen Rufe 
keinen Matel anhaften zu laſſen, Folgendes zu 
erörtern: 5 Monate Juni c. bekam ich von 
der bieſigen Firma Roſenſtein & Hirſch zwei 
Bordinge mit Petroleum beladen zur Bewachung; 
die Fahrzeuge wurden Seitens des Comtoirs 
durch einen der Herren Comtoiriſten verſchloſſen, 
ſo daß weder ich, noch ſonſt ein Anderer zu 
betreffenden Ladungsraume gelangen konnte und 
lag es meiner Pflicht ob, dafür Sorge zu tras 
gen, daß nichts von der Ladung entwendet 
wurde, wie ſolches die Pflicht eines jeden Schif⸗ 
fers reſp. Wächters erheiſcht. In der Stadt 
wurde im Monat Juli aus einem der Bordinge 
Petroleum Haba und machte ich den Buchhal⸗ 
ter Herrn Berg der Firma Roſenſtein & Hirſch 
darauf aufmerkſam, daß ſich in den Pumpen 
des Bordings Petroleum befände und folches 
unnütz ausgepumpt würbe. Herr Berg erklärte 
mir, das Auspumpen des Petroleums ſei nicht 
nöthig; ehe daſſelbe ins Waſſer fließe, ſolle ich 
es für mich behalten. Das habe ich in gl e 
dieſer Erlaubniß gethan. Das Gleiche habe 

an der Kalkſchanze bei dem andern Bordinge, 
wo derſelbe Fall vorlag, gethan; keineswegs je⸗ 
doch iſt von der Ladung eiwas entwendet wor⸗ 
den. Etwa vor 14 Tagen bemerkte ich beim 
Auspumpen des Waſſers aus den beiden Bor⸗ 
dingen, daß noch mehr Petroleum wie ſonſt auss 
flod und meldete ich ſolches pflichtgetreu dem 
Eigenthümer und rechtmäßigen Schiffer der au⸗ 
Bordinge an, der ſolches dem Beſitzer des Petro⸗ 
leums anzeigen ſollte und dies auch gethan at, 
was ich hiermit zur öffentlichen Kenntninmabme, 
um meinen ehrlichen Namen zu behalten, bringe. 
Auch zeige ich Hiermit an, daß i keineswegs 
von der Strompolizei verhaftet bin, wie das In⸗ 
ſerat der „Neuen Wogen der Zeit“ mittheilt. 
Schließlich bemerke ich noch, daß der betr. Bor: 
ding auf Ordre der Polizeibehörde ſeine Stelle 
an der Legan 75 5 und weiter ſtromabwärts 
anlegen mußte, in Folge einer Beſchwerde dor⸗ 
tiger Einwohner, daß wegen des ausgepumpten 
Petroleums das Waſſer nicht mehr zu gebrau⸗ 
chen war. Michael Arendt. 


Berichtigung. 

In der Annonce der geſtrigen Morgen⸗Aus⸗ 
gabe, betreffend die Weinberger Synagoge, muß 
es heißen ſtatt Dr. Alter: Herr Daniel Alter. 
er Vorſland der Weinberger Synagoge. 
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1. W. Ralemaun 
in Danzig. 


Berlag von 7 


